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Vorwort 
 
Im Jahr 2022 konnte die Suchtberatungsstelle des WENDEPUNKT e.V. alle Angebote der 
Beratung und der Prävention weiterführen, trotz der weiterhin umgesetzten Corona-
Bedingungen. In den Präventionsveranstaltungen ist es zudem gelungen die Anzahl der 
Teilnehmer*innen der Zielgruppen (besonders im Bereich der Kinder- und Jugendlichen) zu 
reduzieren, um die Adressaten individueller und gesprächsoffener zu erreichen. 
 
Wir informieren Sie mit diesem Jahresbericht über das Team der Psychosozialen 
Beratungsstelle und der Ambulanten Hilfe-Sucht. Sie erhalten Informationen zu den 
Themenschwerpunkten des Jahres 2022. Ebenso beinhaltet dieser Bericht Auswertungen und 
Statistiken für das letzte Kalenderjahr.  
 
Um abhängigkeitsgefährdete und/oder -kranke Menschen und deren Angehörige 
entsprechend und zielgerichtet zu unterstützen, bedarf es einer guten Zusammenarbeit mit 
allen (über-)regionalen Kooperationspartnern. Daher gilt unser Dank im Besonderen dem 
Landratsamt Eisenberg, dem Jugendamt und dem Gesundheitsamt, sowie dem dazugehörigen 
Sozialpsychiatrischen Dienst. Die Etablierung des Netzwerkes für Suchtprävention im Saale-
Holzland-Kreis, federführend durch das Landratsamt, bietet große Chancen, die Bedarfe 
systemisch besser zu analysieren und verteilen zu können. Wir wünschen uns für eine breit 
aufgestellte Suchtprävention im SHK weiterhin gemeinsame Zielsetzungen und konstruktive 
Gespräche.  
 
Dieses Vorwort möchte ich auch dazu nutzen, allen Mitarbeiter*innen der Psychosozialen 
Suchtberatungsstelle sowie der Ambulanten Hilfe-Sucht für ihre Arbeit zu danken, die sie mit 
hohem Engagement, Sensibilität und in hoher Qualität umsetzen. Unser Dank gilt weiterhin 
allen Netzwerk- und Kooperationspartnern, der Asklepios Fachklinik Stadtroda, der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie, der Alternative e.V., der Jugendgerichtshilfe, der Bewährungshilfe und 
den Amtsgerichten Stadtroda und Jena. Weiter gilt unser Dank dem VdeK (Gesamtverband 
der Krankenkassen), den Deutschen Rentenversicherungen Mitteldeutschland und Bund, dem 
Jobcenter SHK, TÜV/Dekra und allen sozialpädagogischen Angeboten, wie der Diakonie, DRK 
und SIT.  
 
Mit diesem Jahresbericht 2022 möchten wir Sie an unserer geleisteten Arbeit teilhaben lassen, 
Sie an unserer Arbeit und Leidenschaft beteiligen und freuen uns über Rückmeldungen und 
Anregungen. 
 
 
 
 
Viel Freude beim Lesen, 
 
 
Franka Zobel 
Einrichtungsleiterin der Suchtberatungsstelle und  
Ambulanten Hilfe-Sucht 
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1 Einrichtungsprofil 
 
 
Träger:  
WENDEPUNKT e.V. 
 
 
Einrichtung und Anschrift:  
Psychosoziale Suchtberatungsstelle 
Rosa-Luxemburg-Straße 13 
07607 Eisenberg 
 
 
Zuständigkeitsbereich:  
Saale-Holzland-Kreis 
 
 
Zielgruppe: 
Kinder und Jugendliche, vornehmlich durch Prävention; Jugendliche, Erwachsene und deren 
Angehörige durch Beratung, Hilfs- und Präventionsangebote bei riskantem 
Suchtmittelkonsum, Suchtmittelmissbrauch (legal und illegal), Abhängigkeitserkrankungen 
und Verhaltenssüchten 
 
 
Sprechzeiten Hauptstelle Eisenberg: 
Montag 
9:00 Uhr - 15:00 Uhr 
 
Dienstag/Donnerstag 
9:00 Uhr - 18:00 Uhr 
 
Freitag 
9:00 Uhr - 12:00 Uhr 
 
Offene Telefonsprechzeit und offene Sprechstunde: Donnerstag: 13:00 – 15:00 Uhr 
 
 
Kontakt: 
Telefon: 036691/572050 oder 57200 (Zentrale) 
Fax: 036691 5720-29 
 
E-Mail: psbs@wendepunkt-ev.net 
Homepage: www.wendepunkt-ev.net 
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Außenstellen 
 
Suchtberatung Stadtroda 
Eigenheimweg 30 
07646 Stadtroda 
Öffnungszeiten: 
Dienstag 9:00 - 15:00 Uhr 
 
Suchtberatung Kahla 
Margarethenstraße 7/8 
07768 Kahla 
Öffnungszeiten: 
Montag 9:00 - 15:00 Uhr 
 
Suchtberatung Hermsdorf 
Naumburger Straße 39 
07629 Hermsdorf 
Öffnungszeiten: 
Donnerstag 9:00 - 15:00 Uhr 
 
Suchtberatung Jena 
Reichardtstieg 2 
07743 Jena 
Öffnungszeiten: 
Montag 9:00 - 15:00 Uhr 
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2 Das Team der PSBS und AHS und ihre Aufgabenbereiche 
 
 
2.1 Personal 
 
Das Psychosoziale Beratungsstellenteam (PSBS) ist besetzt mit Frau Zobel, Frau Rothe-Thieme, 
Frau Adler und Frau Völlmer. Frau Rothe-Thieme ist Suchtberaterin in der Hauptstelle 
Eisenberg, sowie in der Außenstelle Kahla. Sie ist ebenso Präventionsfachkraft für Erwachsene 
und Senioren mit den Aufgabengebieten der betrieblichen Suchtprävention, Betreuung der 
Selbsthilfegruppen und Ansprechpartnerin für Multiplikatorenschulungen für Erwachsene. 
Frau Adler ist Suchtberaterin in der Hauptstelle Eisenberg sowie in den Außenstellen 
Stadtroda und Hermsdorf tätig. Weiterhin informiert sie zu Fragen der Medizinisch-
Psychologischen Untersuchung (MPU). Frau Völlmer ist vorrangig Präventionsfachkraft für 
Kinder und Jugendliche. Sie betreut hierbei alle Schulen im SHK, beginnend mit den 
Grundschulen. Des Weiteren ist sie ebenso Suchtberaterin in der Außenstelle Jena und 
informiert zu Themen der MPU. Frau Zobel ist die Leiterin der Suchtberatungsstelle sowie der 
Ambulanten Hilfe-Sucht und Suchtberaterin in der Hauptstelle Eisenberg. 
 
Das Ambulanten Hilfe-Sucht-Team (AHS) ist besetzt mit Herrn Naumann, Herrn Grunert und 
Frau Kosch. Alle 3 Mitarbeiter*innen sind Fachkräfte für sozialpädagogische Familienhilfe-
Sucht (SPFH-Sucht) sowie suchtspezifischen Erziehungsbeistand (EB-Sucht) im Saale-Holzland-
Kreis und werden über das hiesige Jugendamt finanziert. Zwei zusätzliche Mitarbeiterinnen, 
Frau Hartung und Frau Kühnapfel, sind derzeit noch in Elternzeit. 
 
 
2.1.1 Beratung und Prävention: 
 
Franka Zobel 
Sozialarbeiterin B.A., 
Sozialtherapeutin Sucht, 
Aufgabenbereich:  
Leitung PSBS und AHS, 
Beratertätigkeiten 
Mail: franka.zobel@wendepunkt-ev.net 
 
Annett Rothe-Thieme 
Dipl.-Sozialpädagogin 
Sozialtherapeutin Sucht 
systemischer Familientherapie 
Aufgabenbereich: 
Beratertätigkeiten, 
Präventionsfachkraft im Bereich Erwachsene/Senioren 
Mail: annett.rothe-thieme@wendepunkt-ev.net 
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Judith Völlmer 
Erziehungswissenschaften M.A. 
Sozialtherapeutin Sucht 
Aufgabenbereich: 
Beratertätigkeiten, 
Präventionsfachkraft im Bereich Schulen 
Mail: judith.voellmer@wendepunkt-ev.net 
 
Heike Adler 
Systemische Dipl.-Therapeutin, 
Gesprächs-, Familien-, Angst- und Stresstherapeutin 
Aufgabenbereich:  
Beratertätigkeiten 
Mail: heike.adler@wendepunkt-ev.net 
 
 
2.1.2 Ambulante Hilfe - Sucht 
 
Kai Naumann  
Sozialpädagoge M.A. 
Sozialtherapeut Sucht  
Aufgabenbereich:  
Stellvertreter PSBS/AHS, 
Fachkraft für SPFH-Sucht und EB-Sucht 
Mail: kai.naumann@wendepunkt-ev.net 
 
Fabian Grunert 
Sozialarbeiter B.A. 
Aufgabenbereich:  
Fachkraft für SPFH-Sucht und EB-Sucht 
Mail: fabian.grunert@wendepunkt-ev.net 
 
Michelle Kosch 
Sozialarbeiterin B.A. 
Aufgabenbereich:  
Fachkraft für SPFH-Sucht und EB-Sucht 
Mail: michelle.kosch@wendepunkt-ev.net 
 
Ellen Hartung (in Elternzeit) 
Sozialpädagogin B.A. 
Systemische Beraterin 
Aufgabenbereich:  
Fachkraft für SPFH-Sucht und EB-Sucht 
Mail: ellen.hartung@wendepunkt-ev.net 
 
Margret Kühnapfel (in Elternzeit) 
Sozialpädagogin B.A. 
Systemische Beraterin i.A. 
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Aufgabenbereich:  
Fachkraft für SPFH-Sucht und EB-Sucht 
Mail: margret.kuehnapfel@wendepunkt-ev.net 
 
 
2.1.3 Verwaltung 
 
Yvonne Blank 
Verwaltungsfachkraft 
Mail: yvonne.blank@wendepunkt-ev.net 
 
Ramona Schütze 
Verwaltungsfachkraft 
Mail: ramona.schuetze@wendepunkt-ev.net 
 
Denise Kühn 
Verwaltungsleiterin 
Mail: denise.kuehn@wendepunkt-ev.net 
 
 
2.2 Aufgabenbereiche der PSBS 
 
Information und Beratung 
Für Betroffene und Angehörige, 
Bei Gerichtsbeschluss/Bewährungsauflagen, 
In Krisensituationen, 
Aufsuchende Arbeit (Entgiftung, Hausbesuche), 
MPU-Vorbereitung 
 
Vermittlung in weiterführende Hilfen 
in ambulante /(teil-) stationäre Entgiftung, 
in stationäre/ambulante Entwöhnungsbehandlung, 
(suchtspezifische) Tagesstätten, 
Andere Beratungsdienste (Familienberatung, Schuldnerberatung, etc.) 
Psychologen/Psychiater 
Sozialpsychiatrischer Dienst 
 
Zielgruppenspezifische Angebote 
Psychosoziale Substitutionsbegleitung 
Angehörigengruppe 
 
Prävention  
Nachhaltige schulische Suchtprävention (Alkohol, Drogen, Medien, etc.), 
Elternnachmittage und -abende, 
Informationsstände an Schulen 
 
Frühintervention 
Frühintervention und Sofortprävention an Schulen, 
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Bedarfsorientierte Frühintervention, 
Frühintervention bei straffälligen Jugendlichen (FreD-Kurs) 
 
Erwachsenenprävention 
Angebot der Selbsthilfegruppe „Wendepunkt“ 
Angebot zur Selbsthilfegruppe „Cleaner“ 
Betriebliche Suchtpräventionsangebote 
Informationsstände für Öffentlichkeitsarbeit 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Workshops, 
Fachtage, 
Fachseminare, 
Informationsveranstaltungen für Pädagogen, Lehrer und Bildungsträger 
Presseinformationen, 
Teilnahme an bundes- oder landesweiten Aktionstagen/-wochen 
 
Ambulante Hilfe – Sucht (AHS), 
Unterstützung der Abstinenz 
Strukturierung des (Familien)-Alltags 
Stärkung der Eltern-Kind-Beziehung 
Unterstützung der persönlichen oder kindlichen Entwicklung 
Sicherstellung der Gesundheitsfürsorge und -vorsorge 
Klärung finanzieller Verhältnisse 
Bearbeitung von Konflikten und Krisen 
Förderung der Persönlichkeitsentwicklung 
Vermittlung in weitere Hilfsangebote 
Entwicklung von Lebens- und Zukunftsperspektiven 
Aufbau und Erhalt eines familiären, sozialen und professionellen Netzwerks 
 
  



Jahresbericht 2022 

 

 
10 

  

3 Auswertungen und Entwicklungen 
 
3.1 Strukturdaten der Psychosozialen Beratungsstelle 
 
Alle Dokumentationen vom Jahr 2022 unterliegen dem EBIS-Programm; ein 
einrichtungsbezogenes Informationssystem in der Suchtkrankenhilfe, welches bundesweit 
genutzt wird. EBIS dient der administrativen und beratenden Arbeit der Mitarbeiter*innen mit 
den Klienten*innen ebenso wie der Dokumentation der nicht direkt klienten*innenbezogenen 
Tätigkeiten und leistet somit auf regionaler Ebene einen wichtigen Beitrag zur 
Qualitätssicherung der Versorgungsstruktur. 
 
Zuständigkeit  
 
Die Psychosoziale Beratungsstelle des WENDEPUNKT e.V. bietet für den Saale-Holzland-Kreis 
mit 83.157 (Stand 30.06.2022)1 Einwohnern ein Suchthilfesetting, welches zur Information, 
Beratung und Behandlung dienen soll. Hierzu können alle Personen mit stoffgebundenen 
legalen (Alkohol, Medikamente) sowie illegalen Schwierigkeiten (Alkohol, Cannabis, 
Methampetamin), mit nicht substanzbezogenen Verhaltensproblemen (pathologisches 
Glücksspiel, Umgang mit Medien, Essstörungen) sowie deren Angehörigen (Partner*in, 
Kinder, Geschwister) und Menschen aus dem sozialen Umfeld (Arbeitskolleg*innen) dieses 
Angebot wahrnehmen. Die Psychosoziale Beratungsstelle bietet nicht nur Beratung an, 
sondern ist ebenso zuständig für den Bereich der Prävention und der Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Rahmenbedingungen der Suchtberatung 
 
Der Saale-Holzland-Kreis ist ein Flächenlandkreis mit „weiten Wegen“, weshalb die 
Suchtberatung neben der Hauptstelle in Eisenberg vier Außenstellen unterhält, um eine gute 
Erreichbarkeit zu ermöglichen. Da die Suchtberatung über kein eigenes Sekretariat verfügt, 
übernimmt die Verwaltung des WENDEPUNKT e.V. in Eisenberg die Vergabe der 
Beratungstermine. 
Für die wöchentliche offene Sprechstundenzeit in Eisenberg sowie offene Telefonsprechzeit 
am Donnerstag von 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr sind keine Terminvereinbarungen im Vorfeld 
notwendig. Von insgesamt 44 offenen Sprechstundentagen haben 29 Personen dieses 
Angebot als niedrigschwelliges Angebot genutzt. Dies zeigt, dass die offene 
terminungebundene Sprechzeit ein sinnvolles Angebot in der ambulanten Suchthilfe ist. 
 
 
  

 
1https://www.saaleholzlandkreis.de/landkreis/zahlen-und-fakten/  
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3.2 Themenschwerpunkte des Jahres 2022 und dessen Herausforderungen 
 
Das Jahr 2022 war auch für die Suchtberatungsstelle durch die Themen der Corona-Pandemie 
noch anfänglich geprägt durch die weitere Einhaltung der Abstandsregelungen sowie ein 
Lernen im Umgang mit der Corona-Pandemie. Es konnten durchgängig Präsenzberatungen 
angeboten werden. Die Abnahme der zu Betreuenden kann mit längeren Prozessberatungen 
begründet werden, welche mit höherem Vermittlungs- und Kooperationsaufwand verbunden 
sind. Vermittlungen in Therapie oder andere Maßnahmen zur Weiterbehandlung sind 
schwieriger geworden und benötigen unter anderem mehr Widerspruchsverfahren. 
Zudem wurden auch präventive Angebote ausgebaut und die Anzahl der Zielgruppen 
reduziert, um individueller und gesprächsoffener in den Schulklassen arbeiten zu können.  
 
In der Klausurtagung im Juli 2022 konnte das Thema „Einheitliche professionelle 
Arbeitshaltung zum Thema Legalisierung von THC (=Tetrahydrocannabinol)“ seinen Start in 
der Suchtberatung sowie auch in der Ambulanten Hilfe-Sucht finden. Dabei wurde erarbeitet, 
dass es ohne klare Richtlinien seitens des Gesetzgebers schwierig ist, bereits direkte 
Umsetzungen stattfinden zu lassen. Daher konnten verschiedene Arbeitsbereiche ausgewählt 
werden, die noch Überarbeitungsperspektiven aufweisen, wie der Kinder- und Jugendschutz, 
Prävention, Beratung (Erwachsenen-/Elternarbeit), Kooperationsarbeit (Ämter 
Informationen), MPU und Cannabiskonsum sowie die Öffentlichkeitsarbeit. Hieraus haben 
sich viele Fragen ergeben, an denen die Suchtberatung sowie die Ambulante Hilfe - Sucht 
weiterhin in Dienstberatungen sowie Klausurtagungen arbeiten wollen, um sich dem Thema 
mehr zu nähern. Inhaltlich geht es um ein liberaleres Umdenken bzgl. der Konsumeinnahme 
(von eindeutigen Grenzen aufzeigen bzgl. Fahrtauglichkeit und Kinder- und Jugendschutz bis 
hin zum kontrollierten/reduzierten Konsum). 
 
Die im April 2021 installierte Angehörigengruppe wurde schwankend besucht. Daher gilt es 
hier langfristig zu prüfen, inwieweit der Bedarf für ein Gruppenangebot bestehen bleibt oder 
dieses auf ein Einzelsetting umgeändert wird. Derzeit läuft das Angebot als Einzelsetting, da 
der Bedarf für eine Gruppe zu gering ist. 
 
Für die Arbeit der Suchtberatungsstelle ist es immer wieder bedeutsam, regional 
wahrgenommen zu werden und auf bestimmte Themen hinzuweisen. Daher nutzt die 
Suchtberatungsstelle Aktionstage thüringen- und bundesweit, um mit regionalen wie auch 
übergreifenden Themen aufmerksam zu machen (siehe Anhang Presse). 
Durch eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit über die Ostthüringer Zeitung (OTZ) sowie über 
das Amtsblatt des SHK konnte über suchtspezifische Themen und regionale Angebote 
informiert werden, wie  
 

- Vorankündigung und Artikel über die Ambulante Hilfe-Sucht (02-2022) 
- Jahresbericht der Suchtberatung im SHK (05-2022) 
- Aktionswoche für Selbsthilfegruppe Sucht im Amtsblatt SHK (08-2022) 
- Aktionstag Glücksspielsucht (09-2022) 
- Aktionstag Alkohol (10-2022) 
- MPU-Informationsaufschluss (11-2022) 
- Weihnachtsgeschenke für suchtbelastete Familien und als Danke (12/2022) – siehe 

Anhang. 
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Für die Arbeit der Suchtberatungsstelle ist es immer wieder bedeutsam, regional 
wahrgenommen zu werden und auf aktuelle oder bestehende Themen hinzuweisen. Ein 
großer Dank geht hierzu an die OTZ sowie an das Amtsblatt des SHK für das Interesse, 
suchtspezifische Themen in der Öffentlichkeit sichtbar zu machen. Häufig finden auch 
Betroffene, Angehörige und Interessierte über solche Presseartikel einen ersten Zugang zur 
Suchtberatungsstelle. „Wichtigste Säule des Suchthilfesystems in Deutschland ist das 
überwiegend kommunal getragene oder finanzierte System der rund 1.300 
Suchtberatungsstellen. Als erste Ansprechpartner für Hilfesuchende, ihre Angehörigen und 
alle, die eine individuelle Beratung rund um das Thema Sucht brauchen, stehen sie in 
vorderster Reihe. Vielfach sind sie zudem lokale Träger der Suchtprävention und bieten 
ambulante Rehabilitationsleistungen an. Um ihre tragende Aufgabe im deutschen 
Suchthilfesystem ausfüllen zu können, benötigen die Suchtberatungsstellen ein stabiles 
finanzielles Fundament.“ (vgl. https://tls-suchtfragen.de/wp-
content/uploads/2022/05/Jahresbericht-der-Drogenbeauftragten-2021.pdf, S. 39).  
Die wichtigste Säule der Nationalen Strategie zur Drogen- und Suchtpolitik wird in Deutschland 
auf die „Beratung und Behandlung“ gesetzt, gefolgt von der Prävention, 
Schadensminimierung sowie Angebotsreduzierung/Strafverfolgung. Demnach ist 
verständlich, dass besonders die Beratung in der regionalen Umsetzung ihre 
Daseinsberechtigung, Umsetzung und auch Finanzierung braucht. Hieraus beteiligt sich die 
Suchtberatungsstelle- sowie das Ambulante Hilfe-Sucht-Team jährlich an der 
Öffentlichkeitsarbeit mehr denn je, um ambulante suchtspezifische Hilfen im Landkreis 
gefördert und umgesetzt zu bekommen. Dass, dabei das Augenmerk ebenso vom Saale-
Holzlandkreis mehr spezialisiert wird und hieraus ein Netzwerk für Suchtprävention entsteht, 
ist ebenso Teil des Gesamtbetrachtens, da dies auch nicht mehr nur über die 
Suchtberatungsstelle abgefedert werden kann. 
 
Im Bereich der Suchtprävention für Kinder und Jugendliche konnten weiterhin die Bedarfe in 
den Schulen ausgebaut werden. Die Reduzierung der Gruppengröße wirkt sich positiv aus 
hinsichtlich des Austausches und der individuellen Betreuung. Ziel wird es sein, zu schauen, 
wie man den weiterhin steigenden Bedarfen an Präventionsveranstaltungen in den Schulen 
auf Grundlage der bestehenden personellen Ressourcen gerecht werden kann. Hierzu braucht 
es mehr Aufgabenverteilung und Zusammenarbeit mit den Lehrern und Schulsozialarbeitern 
sowie dem Gesundheitsamt und den mobilen Jugendsozialarbeitern. „Die „Nationale Strategie 
zur Drogen- und Suchtpolitik“ ist in ihrer Zielsetzung und in ihren Vorhaben Teil der 
allgemeinen Präventionsstrategie der Bundesregierung im Bereich der Drogen- und 
Suchtpolitik. Beide Strategien betonen die zentrale Bedeutung der Gesundheitsförderung und 
Prävention in der Gesundheitspolitik.“ (vgl. https://tls-suchtfragen.de/wp-
content/uploads/2023/05/REITOX_Bericht_2022_DE_WB_01_Drogenpolitik.pdf, S. 6). Auch 
der Reitox-Bericht der Deutschen Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht betätigt 
die regionale Auf- und Verteilung suchtspezifischer Aufgaben in der Prävention, um eine 
kommunale Verantwortung zu übertragen. 
 
Des Weiteren wurde ein Netzwerk für Suchtprävention im Saale-Holzland-Kreis vom 
Landratsamt, Jugendamt sowie Gesundheitsamt etabliert, welches bereits ein konstruktives 
Zusammenarbeiten nach sich zog und weiterhin Bedarfsorientierungen besser verknüpfen 
soll. 
Im Bereich der Erwachsenenprävention wurden durch den Gesamtverband der 
Krankenkassen erneut Online- sowie Telefonveranstaltungen zum Thema Informationen rund 
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um Sucht und Suchtmittel für Fachkräfte sowie auch für Betroffene und Interessierte 
durchgeführt. Diese Veranstaltungen wurden überregional angeboten und besonders das 
Jobcenter SHK konnte diese Veranstaltungen sinnvoll für sich wahrnehmen.  
 
Das Team der Suchtberatungsstelle und Ambulanten Hilfe-Sucht ist ein personell sehr stabiles 
Team und wird durch stetige Dienstberatungen, Supervisionen sowie Klausurtagungen in sich 
gestärkt und getragen, um fallbezogen sich reflektieren und abgrenzen zu können. Dies setzt 
ebenso einen sicheren und stabilen Beratungsprozess in Gang, der von Offenheit bis 
Abgrenzung lebt.  
 
 
 
3.3 Daten und Fakten der Sucht 
 
Die aufgeführten Daten dienen nicht nur der Statistik. Auf Grundlage der ausgewerteten 
Zahlen können wir auch Entwicklungen und Veränderungen besser erkennen und 
bedarfsorientierte und passgenaue Angebote und Unterstützungsmöglichkeiten zielgenauer 
anbieten. Alle Zahlen und Daten ergeben sich aus unserem EBIS-Statistikprogramm. 
 
Unsere Psychosoziale Beratungsstelle ist als ambulantes Angebot für abhängigkeitsgefährdete 
und abhängigkeitskranke Betroffene sowie für deren Angehörige im Thüringer Saale-Holzland-
Kreis zu verstehen. Hierbei werden alle Konsumverhaltensweisen behandelt, wie Missbrauch 
und Gewohnheiten (Gefährdungen) bis hin zu Abhängigkeitserkrankungen. Die bekanntesten 
Abhängigkeitserkrankungen sind die stoffgebundenen Süchte, wie die legalen 
Suchtsubstanzen: Alkohol, Nikotin und Medikamente. Weiterhin werden auch illegale 
Suchtsubstanzen, wie Cannabis, Methamphetamine, Legal Highs und Polytoxikomanien 
(Mehrfachabhängigkeiten) u.v.m. behandelt. Auch Betroffene mit stoffungebundenen 
Abhängigkeiten wie Essstörungen, Spielstörungen sowie Kauf-, Arbeits- und Sexualsüchten 
werden in das suchtspezifische Setting mit aufgenommen. Zunehmend wird festgestellt, dass 
bei unseren Klienten neben der Abhängigkeitserkrankung häufig Doppel- und/oder 
Mehrfachdiagnosen vorliegen, wie bspw. Depressionen/Angststörungen, Persönlichkeits-
/Verhaltensstörungen und/oder Intelligenzminderungen. 
 
Laut der Statistiken im Saale-Holzlandkreis kann gezeigt werden, dass sich Bedarfe komplexer 
darstellen durch die steigenden Doppeldiagnosen (Sucht und andere anderen Erkrankungen), 
unstetige Substanzkonsummustern sowie damit einhergehenden Vermittlungs- und 
Kooperationsaufwände bei den Betroffenen. Hieraus wird erkenntlich, dass die Beratung eine 
wichtige erste Instanz für Betroffene und Angehörige ist und häufig auch (Weiter-) 
Vermittlungshilfen in Anspruch nimmt. Dies bestätigt ebenso der Europäische Drogenbericht 
2022: „Es sei darauf hingewiesen, dass die meisten Menschen mit Drogenproblemen eine 
Reihe von Substanzen konsumieren. Darüber hinaus ist festzustellen, dass die 
Drogenkonsummuster deutlich komplexer sind, da Arzneimittel, nicht kontrollierte neue 
psychoaktive Substanzen und Substanzen wie Ketamin und GBL/GHB in einigen Ländern oder 
Gruppen mittlerweile mit Drogenproblemen in Verbindung gebracht werden. Diese 
Komplexität spiegelt sich in der zunehmenden Erkenntnis wider, dass der Drogenkonsum mit 
einem breiten Spektrum aktueller gesundheitlicher und sozialer Probleme zusammenhängt 
bzw. unsere Reaktion darauf erschwert. Zu diesen Problemen zählen psychische 
Gesundheitsprobleme und selbstverletzendes Verhalten, Obdachlosigkeit, Jugendkriminalität 
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und die Ausbeutung schutzbedürftiger Personen und Gemeinschaften.“ (vgl. https://tls-
suchtfragen.de/wp-content/uploads/2022/06/Europa-Drogenbericht-2022.pdf, S. 8). 
Um abhängigkeitsgefährdete und/oder -kranke Menschen und deren Angehörige 
entsprechend und zielgerichtet zu unterstützen, bedarf es einer guten Zusammenarbeit mit 
allen regionalen Kooperationspartnern im Saale-Holzlandkreis. 
 
Durch eine genauere Auflistung der Zahlen, wird die ambulante Suchtberatung abgebildet und 
welche Einflüsse und ggf. Auswirkungen sich hierzu im Vorjahr/en zeigen. 
 
3.3.1 Geschlecht 
Klient*innen nach 
Geschlecht 
n = 362 

 
2022 

männlich 225 

weiblich 137 

Gesamt 362 
 
Wie oben dargestellt, betreuten wir im Jahr 2022 insgesamt 362 Personen; davon fanden 89 
Einmalkontakte statt (Personen, die nur eine Beratung benötigten) und 273 Personen haben 
mindestens zwei bis mehrere Beratungen für sich annehmen können. Dies spricht für einen 
längeren und intensiveren Beratungsprozess, in welchem die Zu-Betreuenden häufig 
Vermittlungs- aber auch Veränderungswillen zeigten. 
Von insgesamt 362 zu Beratenden konnten 225 männliche und 137 weibliche Betroffene 
gezählt werden. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die Zahlen leicht verringert.  
 
3.3.2 Aktuelles Alter 
Klient*innen nach Alter 
n = 362 

 
2022 

bis 18 Jahre 30 

19 – 21 Jahre 36 

22 – 24 Jahre 23 

25 – 29 Jahre 14 

30 – 39 Jahre 95 

40 – 49 Jahre 75 

50 – 59 Jahre 51 

60 – 72 Jahre 38 

Gesamt 362 
 
Des Weiteren zählen wir den Altersdurchschnitt im Saale-Holzland-Kreis: die unter 18-
Jährigen haben sich auf knapp die Hälfte reduziert im Vergleich zum Vorjahr und die 18- bis 
21-Jährigen haben sich ebenso auf etwa 1/3 reduziert. Die 22- bis 24-Jährigen haben sich 
wiederum um knapp 50 % erhöht. Etwa gleichbleibend sind die 25- bis 29-Jährigen geblieben. 
Die ab 30-Jährigen bis zum 72. Lebensjahr haben sich minimal reduziert. 
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3.3.3 Behandlungsgrund 
Behandlungsgrund 
n = 362 

 
2022 

eigene Problematik 316 

Angehörige 46 

Gesamt 362 
 
Von den 362 zu Beratenden waren 316 direkt Betroffene und 46 Angehörige. Von den 46 
Angehörigen wurden 4 Kinder, 21 Partner*innen und 16 Eltern(teile) gezählt. Dies ist 
weiterhin ein Rückgang gegenüber dem Vorjahr. Nichtsdestotrotz zahlte sich die Etablierung 
einer Angehörigengruppe in 2021 aus, da bei einer Suchterkrankung die unmittelbaren 
Bezugspersonen immer mit betroffen sind und Unterstützung benötigen. Der Austausch 
untereinander unter der Leitung einer Fachkraft ist ein wichtiger Schritt heraus aus der 
eigenen Isolation und der Entwicklung eigener Bewältigungsstrategien.  
 
 
3.3.4 Art des Beziehungsverhältnisses 
Klient*innen nach Alter 
n = 362 

 
2022 

Keine Angaben 316 
Partner*in 21 
Kind(er) 4 
Geschwister 2 
Eltern(teil) 16 
Andere 3 
Gesamt 362 

 
Von den Gesamtklienten*innen zählt das Ebis-Statistikprogramm 206 Neuzugänge (neu 
aufgenommene Personen) im Jahr 2022. Trotz der flexiblen Zugänge mit digitalen (telefonisch 
oder online) und direkten Angeboten muss es weiterhin wichtig sein, eine einfache Anbindung 
zum Zugang zu gewährleisten, da die Suchterkrankung bei den Betroffenen häufig Schuld- und 
Schamgefühle auslöst und eine schnelle Wahrnehmung von Hilfsangeboten erschwert. Daher 
ist vor allem das Erreichen über unterschiedliche Wege (sei es über Prävention, 
Beratungssetting, Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit) unabdingbar, um ein Ankommen 
in der Beratungsstelle zu ermöglichen. 
 
 
3.3.5 Zugänge 
Behandlungsgrund 
n = 206 

 
2022 

eigene Problematik 185 
Angehörige 21 
Gesamt 206 

 
Die Hauptdiagnosen, die im Jahre 2022 festgestellt wurden, waren Alkohol mit 153 Personen, 
die schädlichen und/oder abhängiges Verhaltensmuster aufwiesen, gefolgt von Cannabis mit 



Jahresbericht 2022 

 

 
16 

  

76 Konsumenten. Weiterhin wurden 59 Klienten*innen mit einem Stimulanzienkonsum 
gezählt. Nach wie vor sind dabei Alkohol sowie Cannabis die Spitzenreiter der 
Abhängigkeitssubstanzen – nicht nur in unserem Landkreis, sondern auch bundesweit. Die 
substanzbezogenen Süchte sind gleichbleibend zum Vorjahr. Die Verhaltenssüchte sind 
ebenso leicht gesunken. Wichtig zu erkennen ist vor allem, dass vermutlich die 
unterschiedlichen Arbeitsweisen von Prävention bis hin zur Beratung sinnvoll sind, um 
vorbeugend, aber auch akut behandeln zu können. 
 
3.3.6 Hauptsubstanzen  
Hauptdiagnose 
n = 362 

 
2022 

Keine Angaben 51 
Alkohol   
schädlicher Gebrauch 

Abhängigkeit 

20 

133 

Cannabis  

schädlicher Gebrauch 

Abhängigkeit 

26 

50 

Opiate  

Abhängigkeit 2 

Sedativa  

schädl.Gebrauch/Abh. 0 

Kokain  

Abhängigkeit 2 

Stimulantien (bspw. 

MET/Crystal) 

 

schädlicher Gebrauch 1 

Abhängigkeit 54 

Polytoxikomanie  

Abhängigkeit 10 

Tabak  

schädlicher Gebrauch 5 

Abhängigkeit 2 

Essstörung  

Abhängigkeit 0 

Pathologisches Spielen  
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Abhängigkeit 6 

Exzessive Mediennutzung 0 

Gesamt 362 

 
Bei den Erwerbssituationen ab Beginn der Betreuung in unserer Psychosozialen 
Beratungsstelle, wurden 128 Personen als Angestellte/Arbeiter/Beamte gezählt und 88 
Personen, die zum Personenkreis aus SGB II und SGB III gehören. Diese Zahlen haben sich 
leicht verringert im Vergleich zum Vorjahr. Weiterhin kamen 28 Personen als 
Schüler*innen/Student*innen hinzu, eine Zahl, die über die Jahre immer schwankend ist, da 
gerade bei dieser Personengruppe eine Krankheitseinsicht und eine Eigenmotivation noch 
nicht sehr ausgeprägt sind.  
 
 
3.3.7 Erwerbssituationen vor Betreuungsbeginn 
Vermittlung durch 
n = 362 

 
2022 

keine Angaben 12 

Auszubildene 19 

Arbeiter/Angest. /Beamte 128 

Selbständig/Freiberufler 13 

Sonstige Erwerbspers. 3 

Berufl. Rehabilitation 0 

Elternzeit/Krankenstand 26 

SGB III (ALG I) 20 

SBG II (ALG II) 68 

Schüler*innen/Student*innnen 28 

Rentner / Pensionäre 31 

s. Nichterw. M SGB XII 8 

s. Nichterw. O. SGB XII 5 

Hausmann/Hausfrau 1 

Gesamt 362 
 
Die Vermittlungszahlen geben darüber Aufschluss, dass 147 zu Beratende selbstmotiviert 
ihren Weg in die Suchtberatung fanden. 70 Betroffene wurden von der Justiz/Polizei 
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vermittelt. Vermutlich wird sich diese Zahl aufgrund der bevorstehenden Legalisierung von 
Cannabis zukünftig verringern. Hierzu sind dann weitere Angebote wichtig, um eine 
gesundheitliche Gefährdung oder Erkrankungen frühzeitig zu verhindern. Generell ist zu 
vermuten, dass im Zuge einer Legalisierung von Cannabis neue Problemlagen entstehen, 
während Konflikte mit Polizei und Justiz zurückgehen werden. 
 
 
3.3.8 Vermittlungen durch 
Vermittlung durch 
n =362 

 
2022 

keine Angaben 13 
 

Keine/Selbstmelder 147 

Soziales Umfeld 38 

Arbeitgeber/Schule 4 

Ärztliche Praxis 7 

Psych. Praxis 4 

Allgemeines KH 2 

Psychiatrisches KH 7 

Amb. Suchthilfe 4 

Stationäre Suchthilfe 29 

Soziotherap. Einrichtung 4 

Andere Beratungsdienste 1 

Einrichtung der Jugendhilfe 9 

Jugendamt 17 

Einrichtung Altenhilfe 0 

Agentur f. Arbeit 2 

Polizei/Justiz 70 

Einr. Präventionssektor 1 

Kosten-/Leistungsträger 3 

Gesamt 362 

 
Im Bereich „Art der Beendigung“ sind die Zahlen stetig wie im Vorjahr. Hierzu gelang es 
demnach zuversichtlich, dass Betroffene und/oder Angehörige Hilfen und Unterstützungen 
von den Beraterinnen annehmen und ihren Behandlungsweg finden konnten. Halbiert haben 
sich vor allem die Abbruchzahlen in der Beratung, was bedeutet, dass das Beratungssetting 
positiv angenommen wurde. 
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3.3.9 Art der Beendigung 
Art der Beendigung 
n = 362 

 
2022 

Keine Angaben 210 

Regulär nach Beratungsplan 93 

Vorzeitig auf therap. 

Veranlassung 

2 

Vorzeitig mit therap. 

Einverständnis 

5 

Vorzeitiger Abbruch d. Klienten 34 

Disziplinarisch 0 

Außerplanmäßiger Wechsel 2 

Verstorben 0 

Planmäßiger Wechsel 16 

Gesamt 362 
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4 Suchtprävention 
 
Das Aufgabengebiet Prävention ist neben der Beratung suchterkrankter und -gefährdeter 
Menschen ein wichtiger Bestandteil der Suchtberatungsstelle des WENDEPUNKT e.V.  
Das Interesse an Präventionsveranstaltungen zum Thema Sucht war noch nie so hoch wie im 
vergangenen Jahr. Schulsozialarbeiter*innen sowie Lehrer*innen und die Schulleitungen 
organisierten und schafften Freiraum zur Durchführung der Veranstaltungen. Es konnten 
schon im September 2022 für das gesamte kommende Schuljahr 2022/2023 in fast allen 
Schulen im Saale-Holzland-Kreis Präventionsveranstaltungen zum Thema Sucht vereinbart 
werden. Rückblickend nehmen die Schulen das Thema Sucht und deren Vorbeugung ernster. 
Viele Schulen wünschen sich Veranstaltungen in jeder Klassenstufe. Dies ist mit einer 
Präventionsfachkraft im Bereich Schule und Jugend leider unmöglich abzudecken.  
Doch nicht nur im Bereich Schule gab es ein Vorankommen, auch auf politischer Ebene wurde 
der Ruf nach Suchtprävention lauter. Diesbezüglich gründete das Landratsamt (Frau Nestler, 
Abt. Soziales, Jugend und Gesundheit), das Jugendamt (Jugendamtsleiter Herr Semmler, 
stellvertretene Leitung Frau Krüger des ASDs) sowie die Gesundheitskoordinatorin (Frau 
Rempke) ein Netzwerk Suchtprävention im Saale-Holzland-Kreis. Ziel des 
Suchtpräventionsnetzwerkes ist es, einen Leitfaden für verschiedene Altersgruppen zu 
erarbeiten. Bisher fanden neben der Auftaktveranstaltung 3 weitere Gesprächsrunden zum 
Thema „schulische Suchtprävention und Gesundheitsförderung“ u.a. mit Akteuren der Schule, 
der Polizei, dem WENDEPUNKT e.V. sowie Vertreter*innen der Kreistagsfraktionen und der 
Kreisverwaltung in den unterschiedlichen Regionen des Saale-Holzland-Kreises statt. Die 
Präventionsfachkraft der Suchtberatungsstelle nahm an allen Terminen teil. Es kam zu einem 
diskussionsreichen und konstruktiven Austausch. Bei Einem waren sich alle Teilnehmenden 
einig: Kinder und Jugendliche sind in besonderem Maße Suchtgefahren jeglicher Art 
ausgesetzt. Der nächste Schritt ist das erste Netzwerktreffen. Ziel des Treffens ist das 
gegenseitige Kennenlernen sowie der Austausch, die Festlegung gemeinsamer Ziele sowie die 
Gründung projektbezogener Arbeitsgruppen.  
 
Eindrücke aus dem Bereich der schulischen Prävention 
 

 
6. Klasse Thema Sucht im Allgemeinen und Rauchen 
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5.Klasse Methoden aus dem Max und Min@ Programm (Medienprävention) 
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Pausengestaltung einer 9.Klasse mit anschließender Diskussion 
 
 
4.1 Highlights 
 
Im Bereich der Erwachsenenprävention gelang der Suchtberatung eine konstruktive 
Zusammenarbeit mit dem GKV-Bündnis für Gesundheit. Im Rahmen des Projektes 
„Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung in der kommunalen Lebenswelt“ fanden 
bisher 6 Informationsstunden zum Thema Sucht und dem Umgang in der Praxis 
(Telefonkonferenz) für Fachkräfte in der Arbeit mit arbeitslosen Menschen statt. Für die 
Zielgruppe Kundschaft wurden sechs Onlineveranstaltungen (anonym) angeboten. Das 
Angebot wurde von den Fachkräften dankbar angenommen. Die Zielgruppe Kundschaft nutzte 
es eher verhalten.  
Im Bereich der Selbsthilfe konnte eine gute Kooperation mit dem Projekt der TLS „Brücken 
schlagen – Wege in die Suchtselbsthilfe“ aufgebaut werden. Die neue Selbsthilfegruppe des 
WENDEPUNKT e.V. nutzte im Rahmen des Projektes die Möglichkeit, sich in einer der 
teilnehmenden Fachkliniken (Fachklinik Klosterwald) sowie im Amtsblatt des Landkreises 
vorzustellen.  
Im August 2022 fand zum ersten Mal der Familiengesundheitstag in Kahla statt. Ziel des Tages 
war, Familien durch Informationsstände und Aktionen eine Vielfalt an Organisationen in der 
Umgebung vorzustellen. Unter der Leitung des Jobcenter des Saale-Holzland-Kreises 
beteiligten sich unter anderem das Gesundheitsamt, die Familienberatungsstelle des DRK, das 
Gesundheitsprojekt der Vdek, der Kreissportbund und das Projekt “Verrückt? – Na und!”. Als 
Highlight des Tages und speziell für die Kinder nahmen die Feuerwehr Kahla mit einem großen 
Einsatzwagen sowie das Forstamt mit ihren Hunden und weiteren ausgestopften Tieren teil. 
Die Aktion des Informationsstandes der Suchtberatung – der Rauschbrillenparcour – wurde 
von den Erwachsenen sehr gut angenommen. Die anfängliche Erheiterung beim Aufsetzen der 
Rauschbrillen wurde schnell zur Herausforderung.  
Auch an bundesweiten Aktionstagen (Weltdrogentag, Aktionstag Suchtberatung, 
Glücksspielsucht) und Aktionstagen innerhalb des Landkreises (z.B. Seniorentag, Woche der 
seelischen Gesundheit) beteiligten sich die Mitarbeiterinnen der Suchtberatungsstelle mit 
Informationsständen oder einem Angebot der offenen Sprechstunde.  
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4.2 Zahlen der Präventionsveranstaltungen: 
 

Maßnahme Veranstaltungen Teilnehmerzahl 

Schulische Prävention 117 1354 
Erwachsenenprävention 12 148 
Infostände 3 60 
Betreuung 
Seminarfacharbeit 

1 4 

Gesamt 133 1566 
 
 

 
 
 

   

172

1142

40 148 60

4

Erreichte Personen

Gymnasium

Regelschule/Gemeinschaftsschu
le

Förderzentrum

Erwachsene

Infostände

Betreuung Seminarfacharbeit



Jahresbericht 2022 

 

 
24 

  

5 MPU-Vorbereitung – ein erweitertes Angebot der Suchtberatung 
 
Hierbei geht es um eine Vorbereitung auf die medizinisch-psychologische Untersuchung 
(MPU): Für einen Autofahrer ist die Vorstellung, den Führerschein zu verlieren, eine große 
emotionale Stresssituation. Neben dem Wunsch nach Mobilität hat der Entzug der 
Fahrerlaubnis vielfach auch weitreichende persönliche Folgen bis hin zum Verlust des 
Arbeitsplatzes sowie Einschränkungen der lebensnahen dynamischen Prozesse. 
Der WENDEPUNKTe.V. stellt sich mit der Suchtberatung dem von Führerscheinverlust 
Betroffenen zur Seite und versucht gemeinsam entsprechend der individuellen Aktenlage die 
aktuelle Situation aufzubereiten. 
Es werden analog den Dokumenten und der Vorgeschichte des Betroffenen Lösungsangebote 
erarbeitet, um so eine qualifizierte Vorbereitung anzubieten. 
 
Zur MPU-Vorbereitung gehören zwei Parameter: die Klärung von Sachfragen (Verkehrsrecht, 
Delikte und juristische Hintergründe, Fragen zu Alkohol und Drogen) sowie die Entwicklung 
einer angemessenen Einstellung der betroffenen Person. 
Das Angebot der MPU-Vorbereitung der Suchtberatung bezieht sich auf die Positionen 1 bis 4 
der nachfolgend stehenden Situationen: 

 Teilnahme am Straßenverkehr unter Alkoholeinfluss mit mehr als 1,6‰  
 Wiederholte Teilnahme am Straßenverkehr unter Alkoholeinfluss 
 Verkehrsteilnahme unter Drogeneinfluss 
 Besitz oder Konsum illegaler Drogen 
 Erreichen oder Überschreiten von 8 Punkten im Fahreignungsregister 
 Erhebliche Straftat im Straßenverkehr oder mit Aggressionspotential 
 Geistige oder körperliche Mängel. 

 
Eine erfolgreiche Vorbereitung entsprechend der individuellen Situation, kann 
Eignungsmängel analysieren und Interventionen gemeinsam mit dem Betroffenen auf den 
Weg bringen. Entsprechend dieser persönlichen Interventionen wird ein wichtiger Baustein 
der MPU- Vorbereitung gelegt. 
Diese hat das Ziel, grundlegende Einstellungs- und Verhaltensänderung zu reduzieren und die 
Rückfallgefahr in erheblichem Maße zu modifizieren. Für ein optimales Ergebnis ist eine 
selbstkritische Beschäftigung mit dem eigenen Verhalten unerlässlich. Hierbei hat die 
jahrelange Erfahrung gezeigt, dass das individuelle Coaching eines Betroffenen eine sinnvolle 
und vielversprechender Methode ist, die durch die speziell MPU-ausgebildeten 
Suchtberater*innen umgesetzt wird. Die Beratungsgespräche werden als Einzelsitzungen in 
einem vertrauten Rahmen unter den aktuellen Datenschutzrichtlinien angeboten. Das 
Aufarbeiten der persönlichen Lebensgeschichte und die Wiederherstellung der Fahreignung 
ist nicht nur im eigenen Interesse und individuell, sondern auch im Interesse der 
Verkehrssicherheit fundamental. 
 
Seit 2020 wurden 38 Informationsgespräche und 106 Beratungsgespräche geführt, welche 
eine direkte Vorbereitung auf die MPU zur Folge hatten. Demzufolge konnten 30 Betroffene 
betreut und auf die MPU vorbereitet werden. Um den stetig überarbeiteten 
Qualitätsstandards der MPU gerecht zu werden, nehmen die zuständigen Kollegen*innen an 
Weiterbildungsangeboten der unterschiedlichen MPU- Prüfstellen teil. 
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6 Ambulante Hilfe - Sucht des WENDEPUNKT e.V. 
 
Das Jahr 2022 bedeutete für die Ambulante Hilfe – Sucht des Wendepunkt e.V. eine 
Neuaufstellung sowie Neustrukturierung des Teams. Eine Mitarbeiterin verließ den 
Wendepunkt e.V. und eine andere ging in das Beschäftigungsverbot. Dadurch bestand das 
Team kurzzeitig nur aus einem Mitarbeiter, welcher ab Mai einen neuen Kollegen und im 
September eine neue Kollegin begrüßen konnte. Deshalb stand das Jahr 2022 vor allem im 
Zeichen der Einarbeitung und Teamfindung, was Herausforderungen, aber auch neue positive 
Impulse mit sich brachte. 
 
„Ein besonderer Präventionsbedarf besteht bei Kindern aus suchtbelasteten Familien. Viele 
dieser Kinder können sich nicht altersgerecht entwickeln und tragen ein hohes Risiko, im 
weiteren Verlauf ihres Lebens selbst eine Suchterkrankung oder eine andere psychische 
Erkrankung zu entwickeln. Studien zeigen, dass nur jedes dritte betroffene Kind gesund 
aufwächst. Das Risiko späterer Erkrankungen lässt sich deutlich reduzieren, wenn sie frühzeitig 
begleitet und unterstützt werden. […] Am 10.06.2021 trat das Gesetz zur Stärkung von Kindern 
und Jugendlichen in Kraft. Ihre Unterstützung wird nun flexibler und bedarfsgerechter 
gestaltet sowie die Zusammenarbeit zwischen Ärzteschaft und Jugendamt gestärkt. […] Es 
stellt zudem klar, dass auch die Unterstützung von Familien bei der Orientierung an den 
Schnittstellen zu anderen Leistungssystemen zu den Aufgaben des Trägers der öffentlichen 
Jugendhilfe gehört.“ (vgl. https://tls-suchtfragen.de/wp-
content/uploads/2022/05/Jahresbericht-der-Drogenbeauftragten-2021.pdf, S. 36). Dies 
beschreibt die Notwendigkeit, wie breit suchtspezifische Hilfen angelegt werden können. 
Einerseits durch die Prävention in Schulen, wie bereits oben beschrieben und andererseits 
durch die Ambulante Hilfe-Sucht, welches über das Jugendamt beantragt werden kann. 
Dadurch kann ein niederschwelliges Angebot für Familien, Kinder und Jugendliche akquiriert 
werden. Die Reflexionen der Arbeit sowie in den jeweiligen Fällen finden in den gemeinsamen 
Dienstberatungen zwischen der Suchtberatung und der Ambulanten Hilfe-Sucht statt. Somit 
kann für den Landkreis ein offenes höherschwelligeres Angebot über die Suchtberatung mit 
Komm-Struktur, sowie ein niederschwelliges Angebot über die Ambulante Hilfe-Sucht in den 
Haushalten stattfinden.  
 
 
6.1 Personelle Neustrukturierung der Ambulanten Hilfe – Sucht  
 
Im März 2022 ging eine langjährige Mitarbeiterin in das Beschäftigungsverbot. Im gleichen 
Monat suchte eine weitere Mitarbeiterin eine neue berufliche Herausforderung, wodurch das 
Team von 4 Personen (eine weitere Mitarbeiterin befindet sich seit 2021 im 
Beschäftigungsverbot) unerwartet nur noch aus einer Fachkraft bestand. Hierbei gelang es 
jedoch in enger Zusammenarbeit mit der Psychosozialen Beratungsstelle des Wendepunkt 
e.V. sowie dem Jugendamt des SHKs die Familien und Jugendlichen bedarfsgerecht weiter zu 
betreuen. Ab Mai 2022 konnte ein neuer Mitarbeiter hinzugewonnen werden, welcher 
vielfältige Erfahrungen im ambulanten Bereich der Jugendhilfe im Saale-Holzland-Kreis 
mitbrachte. Dadurch gestaltete sich die Einarbeitungszeit effizient und wirksam, wodurch die 
neue Fachkraft schnell eigenständig Familien betreuen konnte. Im September 2022 
komplettierte eine junge Mitarbeiterin das neu gebildete AHS-Team. Diese beiden neuen 
Angestellten zeigten großes Engagement in den Familien, bei den Jugendlichen sowie im 
kollegialen und institutionellen Austausch. Zudem konnte die Kooperation mit der Alternative 
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e.V. erweitert werden, wodurch die neuen Kollegen im Bereich der ambulanten medizinischen 
Rehabilitation suchterkrankter Menschen hospitieren durften. Dies führte zu einem 
breitgefächerten Wissens- und Verständniszuwachs im Umgang mit suchtkranken Eltern und 
Jugendlichen und wird im Jahr 2023 auch fortgeführt. 
 
 
6.2 Fachliche und suchtspezifische Weiterentwicklung 
 
Das Merkmal der Ambulanten Hilfe – Sucht ist die Verbindung der Jugendhilfe mit der 
Suchtkrankenhilfe. Dafür ist die AHS an die Suchtberatungsstelle des Wendepunkt e.V. 
angegliedert und steht in Kooperation mit dem Träger der ambulanten medizinischen 
Rehabilitation suchterkrankter Menschen durch die Alternative e.V. Dieser immer besser 
gelingende Austausch und die spezifischen Weiterbildungen im Bereich Sucht führten zu 
einem hohen Maß an fachlicher Expertise. Dies bewirkte auch in der Zusammenarbeit mit den 
Familien und Jugendlichen einen höheren suchtspezifischen Austausch, wodurch die Klienten 
in ihrer Entwicklung gestärkt werden konnten. Dies kann als einer von mehreren Gründen 
erachtet werden, wodurch die Inobhutnahmen, bei denen von der AHS zu betreuenden 
Familien abgenommen hat. Ein weiterer wichtiger Grund hierbei ist die gelungene 
Zusammenarbeit mit den Jugendämtern/ Jugendgerichtshilfen im Saale-Holzland-Kreis und 
Jena.  
 
Dabei ist eine neue fachliche Sichtweise hinsichtlich der Abhängigkeitserkrankungen zu 
erkennen, was zu einem intensiven Austausch und Verständnis führte, wodurch letztlich in 
gemeinsamer und enger Absprache eine kindgerechte Entwicklung durch die Eltern 
gewährleistet werden konnte. Der Umgang mit Rückfällen des Suchtmittels wird 
fachspezifischer betrachtet und bewertet, die Hilfedauer und Umfang wird länger und 
intensiver genehmigt und die Anbindung an weitere Hilfeformen wird effektiver umgesetzt. 
Gleichzeitig ist es von großer Bedeutung eine kontinuierliche fachliche Weiterentwicklung zu 
gewährleisten und hierbei im engen Kontakt mit Kooperationspartner zu stehen, denn die 
Problemlagen innerhalb der Familien und bei den Jugendlichen werden vielfältiger. Die 
Familien- und Lebensmodelle verändern sich, die psychischen Erkrankungen bei den 
betreuenden Familien nahmen im Jahr 2022 deutlich zu (v.a. Depressionen und Borderline) 
sowie die Herausforderungen in der lebensweltorientierten Kindererziehung sind einige 
Beispiel, welches die steigende Komplexität und Anspruch an die Hilfe verdeutlicht.  
 
 
6.3 Interdisziplinäres Netzwerk und Personalentwicklung 
 
Der Wendepunkt e.V. verfügt sowohl in der Jugendhilfe als auch in der Suchtkrankenhilfe im 
ambulanten, teilstationären und stationären Bereich über ein breit ausgebautes Netzwerk. 
Trägerübergreifend kooperiert die AHS mit Institutionen, welche Bestandteil oder Partner des 
individuellen Hilfeprozesses sind. 
Die AHS ist in regionalen sowie internen Arbeitskreisen und runden Tischen vertreten: 

- AK „Hilfe zur Erziehung“ (Jena) 
- AK „peripartale psychische Gesundheit“ (Jena) 
- AK „Frühe Hilfen und Kinderschutz“ (SHK) 
- AK „betriebliches Gesundheitsmanagement“ (Wendepunkt e.V. intern) 
- AK „Qualitätsmanagement“ (Wendepunkt e.V. intern)  
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- AK „Personalgewinnung“ (Wendepunkt e.V. intern) vertreten. 
 
 
6.4 Fallzahlen und Substanzgebrauch 
 
Im Jahr 2022 wurden insgesamt 31 Familien und Jugendliche von der Ambulanten Hilfe - Sucht 
betreut. Hinzukommend unterstützte eine Honorarkraft aus Jena die AHS mit der Betreuung 
von insgesamt zwei Familien. Die Gesamtbetreuungszahl beläuft sich somit auf 31 Fälle. Das 
Angebot des Erziehungsbeistandes-Sucht konnte im Saale-Holzland-Kreis viermal Mal 
wahrgenommen werden sowie eine Betreuungsweisung und in Jena zwei Mal. Die Fälle der 
sozialpädagogischen Familienhilfe belaufen sich auf 21 Fälle im Saale-Holzland-Kreis und 10 
Fälle in Jena. 
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Der Konsum von Methamphetamin ist bei den von uns zu betreuenden Familien das häufigste 
Suchtmittel. Dies steht häufig in Zusammenhang mit Cannabiskonsum (polytoxe 
Abhängigkeiten). Gefolgt wird dies von Alkohol. Auch wenn Alkohol das häufigste Suchtmittel 
in Deutschland darstellt, ist es bei unserer Arbeit an dritter Stelle. Im Erziehungsbeistand 
kommt fast ausschließlich Cannabis als Hauptsubstanz vor. 

 
 
  

Suchtmittelverteilung

Meth THC Alkohol Kokain Benzo
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7 Presseartikel 
 

 
 



Jahresbericht 2022 

 

 
30 

  

 
  



Jahresbericht 2022 

 

 
31 

  

 
 

 



Jahresbericht 2022 

 

 
32 

  

 
 



Jahresbericht 2022 

 

 
33 

  

 
 



Jahresbericht 2022 

 

 
34 

  

 
 



Jahresbericht 2022 

 

 
35 

  

 


